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Vorwort
Auf dem Gipfeltreffen des Europäischen Rates in Lissabon im März 2000 wurde ein neues strategisches Ziel
aufgestellt: Bis zum Jahre 2010 soll die Union zum „wettbewerbsfähigsten und dynamischsten wissens-
basierten Wirtschaftsraum der Welt werden - zu einem Wirtschaftsraum, der fähig ist, ein dauerhaftes
Wirtschaftswachstum mit mehr und besseren Arbeitsplätzen und einem größeren sozialen Zusammenhalt
zu erzielen“. Die europäischen Staats- und Regierungschefs betonten die bedeutende Rolle, die der
Privatwirtschaft bei der Umsetzung dieses Ziels zukommt, und appellierten an die Unternehmen, sich ihrer
sozialen Verantwortung zu stellen.

In der im Juni 2000 verabschiedeten Neuen Sozialpolitischen Agenda der Europäischen Kommission wird
der sozialen Verantwortung von Unternehmen großes Gewicht beigemessen. Insbesondere wird die
Bedeutung betont, die den Unternehmen bei der Bewältigung der beschäftigungspolitischen und sozialen
Folgen der wirtschaftlichen und marktpolitischen Integration sowie bei der Anpassung der
Arbeitsbedingungen an die Neue Wirtschaft zukommt.

Diese Entwicklungen sind Ausdruck der wachsenden Ansprüche, die von europäischen Bürgern und
Interessengruppen an Unternehmen und deren Rolle in der Gesellschaft gestellt werden, wie auch
Ausdruck dessen, dass die strategische Bedeutung des sozialen Engagements von Unternehmen für die
Schaffung dauerhaften Wohlstands - sowohl für Anleger als auch für die Gesellschaft als Ganzes -
zunehmend anerkannt wird.

Die Unternehmen selbst wissen, dass ihr zukünftiger Erfolg von ihrer Fähigkeit abhängt, Rentabilität mit dem
Zwillingskonzept Nachhaltigkeit und Rechenschaftspflicht zu vere i n b a ren. Berichterstattung und Tr a n s p a re n z
sind zwei unerlässliche Schritte, um dieser Herausford e rung gerecht werden zu können.

Obgleich Unternehmen zunehmend darum bemüht sind, ihr Engagement im sozialen Bereich und im
Umweltschutz zu kommunizieren und öffentlich zu machen, stehen zwei wichtige Aufgaben noch aus: Zum
einen müssen einheitliche Leistungsindikatoren entwickelt werden, die zur Bewertung der Wirkungen eines
U n t e rnehmens wie auch als Bezugsgröße für den Ve rgleich mit ähnlichen Firmen genutzt werden können.
Zum anderen besteht die Notwendigkeit, einer wesentlich größeren Zahl von Unternehmen - und hierbei
sind insbesondere die kleineren und mittelständischen Unternehmen zu nennen - Leitlinien und Tools an die
Hand zu geben, mit deren Hilfe sie in effizienter Weise über ihre Unternehmenspolitik, Prozesse und
Leistungen im sozialen Bereich und im Umweltschutz Bericht erstatten können.

Als erste Initiative im Rahmen der von CSR Europe für das Jahr 2005 vorgesehenen Kampagne “Für nach-
haltiges Wachstum und menschlichen Fortschritt“ begrüßen wir diese „Empfehlungen zur CSR
Berichtserstattung“ als einen wichtigen Schritt in diese Richtung.

Im 20. Jahrh u n d e rt kam es weltweit zu großen Fortschritten in der Harm o n i s i e rung der
Geschäftsberichterstattung. Wir hoffen, dass uns das 21. Jahrhundert vergleichbare Fortschritte in der
Entwicklung und Akzeptanz der freiwilligen Berichterstattung von Unternehmen über ihr Engagement für
das Gemeinwesen und den Umweltschutz bringt.

Etienne Davignon Anna Diamantopoulou
Vorsitzender EU-Kommissarin  
Société Générale de Belgique für soziale Angelegenheiten    
Vorsitzender des und Beschäftigung 
CSR Europe Advisory Board



Neue Herausforderungen für 
die Wirtschaft
Weltweit stehen Unternehmen vor noch nie da gewesenen Herausforderungen. In allen Wirtschaftszweigen
hat sich der Wettbewerb, sowohl auf nationaler als auch auf globaler Ebene, verschärft. Zugleich sehen sich
Firmen vor die Aufgabe gestellt, alles Notwendige zu tun, um mit dem rasanten und immer schneller wer-
denden Tempo des technologischen Fortschritts Schritt halten zu können.

Darüber hinaus muss sich die Wi rtschaft dem wachsenden Problembewusstsein und den wachsenden
Ansprüchen der Bürger Europas stellen. Die Mitarbeiter wollen gerecht entlohnt und fair behandelt werd e n ,
die Kunden erw a rten die besten Produkte zum günstigsten Preis, die Gesellschaft ford e rt umweltfre u n d l i c h e
P rodukte wie auch neue Formen der Beziehungen zwischen Arbeitgebern, Arbeitnehmern, Staat und
Umwelt. Nur die Unternehmen, die heute schon Weitsicht beweisen, werden auch morgen noch Erf o l g
haben. Weitsicht in diesem Kontext bedeutet, der Gesellschaft und der Umwelt gegenüber verantwort u n g s-
bewusst zu handeln und damit den Erw a rtungen der verschiedensten Intere s s e n g ruppen gerecht zu werd e n .

In der Wi rtschaft wie auch in der Finanzwelt wächst die Erkenntnis, dass ein positives finanzielles
G e s c h ä f t s e rgebnis nicht notwendigerweise der einzige Indikator für nachhaltigen Untern e h m e n s e rfolg ist. Die
U m w e l t v e rträglichkeit wie auch das soziale Engagement eines Unternehmens werden mehr und mehr in die
B e w e rtung der Unternehmensleistung einbezogen und führen zum sogenannten "Tr i p l e - B o t t o m - L i n e " -
Konzept, also dem Konzept des „dreifachen Endergebnisses“, das zur Bewertung der Untern e h m e n s l e i s t u n g
d rei Aspekte - finanzielle, ökologische und soziale - gleichrangig nebeneinander stellt.

Die Zahl der Anleger, die soziale und ökologische Indikatoren in die Bewertung einer Geldanlage ein-
beziehen, wächst. Diese Anleger sind auf detaillierte Informationen über die sozialen und ökologischen
Folgen der Geschäftstätigkeit eines Unternehmens angewiesen; sie erwarten, von den Unternehmen dies-
bezüglich informiert zu werden. Dies erfordert jedoch eine engere Zusammenarbeit von Wirtschaft und
Finanzanalysten mit dem Ziel, gemeinsam eine Annäherung der von Firmen verwendeten CSR-Indikatoren
an die von Finanzanalysten eingesetzten Kriterien zur Bewertung der CSR-Leistungen eines Unternehmens
zu erreichen.

Corporate Social Responsibility (CSR), d.h. die soziale Verantwortung von Unternehmen, ist ein äußerst
wirkungsvolles Instrument, mit dessen Hilfe zwei Ziele auf einmal erreicht werden können: Zum einen wer-
den Unternehmen dabei unterstützt, unter Wettbewerbsbedingungen auf nachhaltige Art und Weise
Gewinne zu erwirtschaften, und zum anderen verhilft es Anlegern und Interessengruppen zu bleibenden
Werten. CSR und CSR-Geschäftsberichtserstattung bergen die Chance, dass alle gewinnen, nicht nur
Unternehmen und Geldanleger, sondern die Gesellschaft als Ganzes.

3

Neue Herausforderungen für die Wirtschaft



Die Reaktion der Wirtschaft

4

(1) Nach einer Studie von Mori aus dem Jahr 2000 sind 70% der kleinen und mittelständischen Unternehmen der Ansicht, dass 
Unternehmen die Öffentlichkeit über ihr soziales Engagement und ihr Engagement im Gemeinwesen informieren, jedoch 
die Aufwendungen hierfür auf ein bescheidenes Maß begrenzen sollten.

(2) Das “European Business Network for Social Cohesion (EBNSC)” wurde mit Wirkung vom November 2000 in “CSR Europe” 
umbenannt (s. www.csreurope.org).

(3) GRI hat im Juni 2000 die neuen “Sustainability Reporting Guidelines” veröffentlicht. Sie sind Teil der Bemühungen, einen 
gemeinsamen Rahmen für die freiwillige Berichterstattung von Unternehmen über die wirtschaftlichen, sozialen und ökol-
ogischen Auswirkungen ihres Handelns zu finden (s. www.globalreporting.org).

(4) Die „Business Impact Task Force“ sammelt die besten Ve rf a h ren im CSR-Bereich, mit deren Hilfe sowohl die 
Wettbewerbsfähigkeit als auch der soziale Nutzen von Unternehmen jeder Größe maximiert werden kann. Diese 
Arbeitsgruppe wurde von “Business in the Community” (BITC) ins Leben gerufen. Den Vorsitz führt Bill Cockburn, Group 
Managing Director von British Telecommunications (BT) (s. www.business-impact.org).

(5) Die „CSR Matrix für Kommunikation und Berichterstattung“ ist eine Online-Datenbank, die es Unternehmen ermöglicht, 
ihre Leistung und Kommunikationsmethoden im CSR-Bereich auszuwerten und mit anderen Unternehmen zu vergleichen. 
Gegenwärtig werden Praxis, Prozesse und Leistungen von 45 global operierenden Konzernen (tätig in 10 verschiedenen 
Wirtschaftszweigen) übersichtlich und vergleichbar dargestellt. (s. www.csreurope.org/matrix).

Die Reaktion der Wirtschaft
Als Reaktion auf diese Herausforderung legen immer mehr Unternehmen ihre Leistungen im CSR-Bereich
o ffen. Die Art und Weise, in der dies geschieht, ist jedoch ebenso unterschiedlich wie ihre
Herangehensweise an CSR. Von Seiten der Interessengruppen kommen im Gegenzug mehr und mehr
Anfragen, auf die manche Unternehmen mit mehr Transparenz und verbesserten Systemen, ihrer
Rechenschaftspflicht zu genügen, reagieren.

Zahlreiche Organisationen und Initiativen sind derzeit darum bemüht, die Verfahren für die CSR-
Berichterstattung zu standardisieren, um Interessengruppen die Bewertung der CSR-Leistung eines
Unternehmens zu erleichtern. Zur Zeit existieren diverse Standards, die sich auf einen oder mehrere
Aspekte von CSR beziehen, doch gibt es nur einige wenige, die das ganze Spektrum möglicher
Gesichtspunkte abdecken.

Eine wachsende Zahl von Groß- und Kleinbetrieben1 hat den Nutzen eines praktischen Engagements für
soziale Angelegenheiten und Umweltschutz, wie auch den Nutzen einer diesbezüglichen Berichterstattung
erkannt und versucht, hierfür Orientierungshilfen und „anwenderfreundliche“ Ansätze zu finden. Hierzu
gehören beispielweise Schulungsangebote, wie auch Gelegenheiten, sich anhand von Bezugsgrößen mit
anderen aus der Branche zu vergleichen. Geleitet von der Vision einer transparenteren und verant-
wortlicheren Wirtschaftswelt möchte CSR Europe2 Großunternehmen dazu auffordern, kleinere und mittel-
ständische Unternehmen bei der Berichterstattung über ihr soziales Engagement und ihre Leistungen für
den Umweltschutz zu unterstützen, z.B. indem sie Fachwissen zur Verfügung stellen und bei dessen prak-
tischer Umsetzung Unterstützung leisten.

In Anerkennung und Wertschätzung der Arbeit anderer Schlüsselinitiativen wie z.B. der „Global Reporting
Initiative” (GRI)3 und der britischen „Business Impact Task Force”4 hat CSR Europe die folgenden
„Empfehlungen zur CSR Berichtserstattung“ verfasst, die Unternehmen bei ihren Bemühungen unter-
stützen sollen.

Im Einklang mit dem Business-to-Business-Ansatz beruhen diese Richtlinien auf derzeit praktizierten
Methoden, die mit Hilfe der CSR-Matrix für Kommunikation und Berichterstattung5 gewonnen wurden.
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6 Diese Empfehlungen zur CSR Berichterstattung sollen in keiner Weise bestehende gesetzliche Auflagen zur 
Berichterstattung, z.B. über Beschäftigungszahlen, Arbeitsunfälle oder Industrieabfälle, ersetzen oder in Widerspruch zu 
ihnen treten.

Empfehlungen zur CSR
Berichterstattung6

❚ Ausgehend von den Erfahrungen der Unternehmen, die in der CSR-Matrix 
für Kommunikation und Berichterstattung zusammengetragen wurden, 
möchte CSR Europe Unternehmen Mut machen, 

• von sich aus über ihre Leistungen im sozialen Bereich und im Umweltschutz zu berichten (dies 
betrifft alle Geschäftsbereiche) und Interessengruppen solche Informationen bereitzustellen,

• über die CSR-Berichterstattung hinaus eine Vielzahl von Kommunikationsmethoden zu nutzen, die 
auf die Bedürfnisse und Erwartungen der Interessengruppen zugeschnitten sind, wie z.B. Standards, 
Gütesiegel, Ve rhaltenskodex des Unternehmens, Internetseiten, interne Kommunikation, 
Gespräche und Beratungen mit Interessengruppen etc.

❚ Die Empfehlungen von CSR Europe bieten einen Ansatz zur CSR-
Berichterstattung, der sich in vier Stufen gliedert: Prinzipien, Praktiken, 
Prozesse und Leistungen. Dieser Ansatz bietet den Unternehmen 
Orientierungshilfen... 

• zur Kommunikation der Werte, Prinzipien und Selbstverpflichtungen
• zur Integration dieser Prinzipien und Werte in bestehende Praktiken rund um die folgenden, mit 

CSR in Zusammenhang stehenden Bereiche: Betriebsklima, Arbeitgeber- A r b e i t n e h m e r-
Beziehungen, Engagement für das Gemeinwesen und dessen wirtschaftliche Entwicklung, Umwelt, 
Markt, Menschenrechte, Ethik und Unternehmensführung etc.

• zur Berichterstattung über bereits vorhandene Strukturen und Prozesse, die CSR in den zentralen 
Managementaktivitäten und Unternehmensstrategien verankern. Hierbei sind Prozessindikatoren 
eine wertvolle Hilfe. Die nachstehenden Pro z e s s i n d i k a t o ren werden in den Berichten von 
Unternehmen über verschiedene CSR-Fragen am häufigsten genannt:

• zur Beschreibung ihrer CSR-Leistung mit Hilfe von Schlüsselindikatoren (Input, Output und 
Outcome). Die von Unternehmen am häufigsten benutzten Leistungsindikatoren sind in den 
Tabellen auf der folgenden Doppelseite aufgeführt. Initiativen wie die Global Reporting Initiative 
(GRI) und die Business Impact Taskforce sorgen ebenfalls für kontinuierliche Verbesserungen in 
diesem noch neuen Bereich, der zunehmend an Gewicht gewinnt.

Auf den gesamten CSR-Bereich anwendbare Prozesse, über die Firmen häufig
berichten:

• Engagement und Selbstverpflichtung der Unternehmensspitze
• Entwicklung und kontinuierliche Überprüfung der Unternehmenspolitik und -strategie 

sowie des Aktionsplans im CSR-Bereich
• Zuweisung von Zuständigkeiten und Ressourcen
• Aufstellung von Zielen und Entwicklung eines Systems zur Erfolgsmessung 

(ggf. einschließlich einer externen Überprüfung)
• Interne Kommunikationssysteme
• Existenz und Weiterentwicklung von bestehenden Managementsystemen
• Gespräche und Beratungen mit sowie Feedback von Interessengruppen
• Anerkennung und Belohnung herausragender Leistungen
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AM ARBEITSPLATZ

Eine Checkliste mit  L
die von zahlreichen Untern

Arbeitsbedingungen / Gesundheits- und Arbeitsschutz/
Lohn bzw. Gehalt und Zusatzleistungen

• Berufskrankheiten und -unfälle (in % der Beschäftigten)
• Fehlzeitenquote/ verlorene Arbeitstage
• Ausgaben für Gesundheits- und Arbeitsschutz; Zahl der 

Mitarbeiter, die an Schulungsmaßnahmen zum Gesundheits- 
und Arbeitsschutz teilnehmen

• Personalfluktuation und Anteil der Mitarbeiter mit längerer 
Betriebszugehörigkeit (z.B. mehr als ein Jahr)

• Lohn- und Gehaltsspanne

Chancengleichheit am Arbeitsplatz

• Aufschlüsselung der Belegschaft nach Geschlecht, ethnischer 
Herkunft, Behinderung und Alter

• Aufschlüsselung der Belegschaft nach Funktion/Vollzeit-
/Teilzeitbeschäftigung/Zeitarbeitskräften

• Anteil der Frauen und Menschen anderer ethnischer Herkunft 
in Führungspositionen 

MARKT
Produktpflege

• Marktstudie (Anzahl der 
befragten Abnehmer und 
Ergebnisse)

• Anzahl der Mängelrügen

UMWELT
Nachhaltigkeit und Abfallmanagement  

• Wasserverbrauch

• Energieverbrauch

• Treibhausgase/CO2-Emissionen

• Sonstige Emissionen (Luft und Wasserverschmutzung)
• Verwendete Rohstoffe

• Anzahl der Mängelrügen, Klagen und Bußgelder 
wegen Umweltverstößen

• Produktion erneuerbarer Energien (Angabe der 
Menge)

• Anfall an Abfall

• Wiederverwerteter Abfall (Angabe der Menge)

• Einsatz recycelter Materialien

Diese Werte können ins Verhältnis zum Durchschnitt im
jeweiligen Wirtschaftszweig gesetzt werden, sofern
diesbezügliche Daten erhältlich sind.

Umweltaktivitäten  

• Anzahl und Art der 
Umwelt–
Fortbildungs-
programme/ 
Prozentsatz der daran 
teilnehmenden 
Mitarbeiter

• Anzahl der internen 
und externen 
Umweltaudits 
(in Prozent der 
Betriebsstätten)

Lieferantenbeziehungen

• Anzahl der überprüften 
Zulieferer

• Lieferantenbefragung 
(Anzahl der befragten 
Zulieferer und Ergebnisse 
der Befragung)

Forschung und 
Entwicklung

• Anzahl und Art neuer 
Produkte und 
Dienstleistungen

• Entwicklungen für Kunden 
mit besonderen 
Anforderungen
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t  Leistungsindikatoren, 
ehmen verwendet werden

Aus- und Weiterbildung 

• Anteil der Ausgaben für Aus- und Weiterbildung an den 
betrieblichen Aufwendungen insgesamt

• Prozentualer Anteil der Beschäftigten, die an Aus- und 
Weiterbildungsmaßnahmen teilnehmen, an der 
Gesamtbelegschaft

• Anzahl der Stunden pro Mitarbeiter, die auf Aus- und 
Weiterbildung entfallen

Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Beziehungen

• Anteil der anerkannten Gewerkschaften an den bestehenden 
Gewerkschaften insgesamt

• Anzahl der Entlassungen nach Art und Standort
• Anzahl der durch Arbeitskampfmaßnahmen verloren 

gegangenen Arbeitstage

ETHIK
Ethik  

• Anzahl von bekannt gewordenen (versuchten 
und/oder vollzogenen) Bestechungs- und 
Korruptionsfällen sowie die betroffene 
Wirtschaftseinheit

• Anzahl von Verträgen, die wegen Nichteinhaltung 
der ethischen Grundsätze des Unternehmens 
aufgelöst wurden (unter Nennung der Gründe)

• Anzahl der Meldungen an das Referat für ethische 
Grundsätze

MENSCHENRECHTE
Menschenrechte

• Anzahl der bekannt gewordenen 
Menschenrechtsverletzungen

• Alter und Anzahl der minderjährigen Beschäftigten
• Verhältnis des niedrigsten Lohns zum gesetzlichen 

Mindesteinkommen
• Anzahl der überprüften Auftragnehmer bzw.

Zulieferer

GEMEINWESEN
Engagement von 
Mitarbeitern im 
Gemeinwesen

• Soziales Engagement der 
Belegschaft (Anzahl der 
Beschäftigten und Stunden)

• Von Mitarbeitern für 
karitative Zwecke 
aufgebrachte Mittel und 
Matching des Unternehmens

Spenden und 
Partnerschaften

• Wert der Geldspenden/der 
Arbeitszeit von 
Mitarbeitern/der Spenden in 
Sachwerten (Gesamtbetrag 
der Spenden bzw. Anteil am 
Gewinn vor Steuern)

• Bereiche der karitativen 
Unterstützung

• Anzahl und Art der 
unterstützten karitativen 
Einrichtungen

• Anzahl und Art der 
gemeinnützigen 
Organisationen, zu denen 
das Unternehmen 
Partnerschaften unterhält

• Anzahl der Menschen, die an
den vom Unternehmen 
organisierten Aktionen bzw.
Veranstaltungen im 
Gemeinwesen teilnehmen 
(unter besonderer 
Berücksichtung der Kinder)

Existenzgründungs- und 
Beschäftigungsförderung

• Höhe der Investitionen in 
Wirtschaftsförderungs-
projekte

• Anzahl der geschaffenen 
Arbeitsplätze

• Anzahl der Start-Ups
• Anzahl der unterstützten bzw.

in Projekte einbezogenen 
kleinen und mittelständischen
Unternehmen

• Anzahl der Personen, die an 
Wirtschaftsförderungs- bzw.
Aus- und Weiterbildungs- 
projekten teilnehmen

• Anzahl der Personen, die im 
Anschluss an die Teilnahme 
an Aus- und Weiterbildungs-
angeboten des 
Unternehmens eine Stelle 
(bzw. eine bessere Position) 
gefunden haben



Dieser Bericht ist Teil des CSR–Euro p e - P rogramms zum Thema “CSR Communication and
Reporting", das 1998 von CSR Europe-Mitgliedsunternehmen nach Aufforderung der Europäischen
Kommission ins Leben gerufen wurde. Im Rahmen dieses Programms hat CSR Europe die CSR-Matrix
für Kommunikation und Berichterstattung entwickelt, eine bisher einmalige Online-Datenbank, die
folgenden Zwecken dient: 

• Sie unterstützt Unternehmen bei der 
Entwicklung und Verbesserung von 
Kommunikationsstrategien.

• Sie bietet direkten Zugriff auf CSR-
Informationen (Unternehmenspolitik, Praktiken 
und Leistungen im CSR-Bereich) von und über 
45 Unternehmen.

• Sie stellt Bezugsgrößen zu der Frage bereit, 
wie Unternehmen die am häufigsten 
genutzten CSR-Aktivitäten und 
Kommunikationskanäle kommunizieren.

Das Programm wird von der Volkswagen AG und Levi Strauss Europe gesponsert und von 
der Europäischen Kommission - Generaldirektion für Beschäftigung und soziale Angelegenheiten
gefördert. 

www.csreurope.org/matrix

Mitglieder von CSR Europe

Im November 2000 wurde das European Business Network for Social Cohesion (EBNSC) in CSR Europe umbenannt.

S h e l l


